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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und Wglkich Verlründigungsblstt des Kgl. Reviersmts Wildbad .

Anzeige - und UnterHaltungsblatt für Wildbad und Wrngebung.
r

' Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljLhr . SV Pfg . monatl . 80 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 ^
außerhalb des Bezirks 1 ^ 8b . Alle Postanstalten und Postboten nebmen Bestellungen an .

Samstag , de» 9 . November 1991.

„ KctlD und KcrM
"

d . h . halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner's Malzkaffee ist in Tausenden von Familien eine beliebte
Mischung geworden, weil Kathreiner's Malzkaffee d^r Kaffee nicht nur anngenehmer im Geschmack, sondern

— und das ist die Hauptsache — auch viel bekömmlicher macht.
W i t d d a o

Haupt-Versammlung
am Freitag , den 8. November

abcndS 8 Uhr
im Gasthof z. Tonne.

Tagesordnung :
1 ) Die Anmeldung der Lehrlinge bei der

Handwerkskammer . sAeußeister Ter¬
min 1 . Dez . 190l ) ;

2) VereinSangelegenheilen.
Der Ausschuß .

Große Ersparnisse im Haushalte mit

der Suppen, Saucen , Gemüse, Salate u .
s. w , ebenso Maggi's Gemüse- und Krast-
sllppen. Stets frisch zu hoben bei

Marie Engmanu , Inh. Marie Treiber .

Ein größeres Zimmer
hat zu vermieten .

Karl Schmid beim Gcklacktbans .

Weiuhaudlung
von

Ehr. Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltencr in-
und ausländischer

HU vtI » v
in allen Preislagen .

Weiß 'Weine von 35 an per Liter
Rot- Weine von 55 an per Liter .

s?r!ma HVoiuv88iK
empfiehlt

' Wilh . Fuchslocher.

Wir beeliren uns , 2U unserer nrn
^6-r 9 . f/. c/.

udenäs 8 lldr
im Hotel ülruLel»

stattünäenclen

ZSjLLrrZsrr ckubrlLuMs -'V'srsr
sämtliche Lcliullcnmerääinnsn und LcltuIIrLineruclen init
iIrren werten k'

arniliennnAeliöriAen treunäliclist ein^ulaäen .
ILslirsre I876sr .

Schuld- MrMcinc
V V V V V V V V V
empfiehlt die Buchdruekerei von

Bernhard Hoimanv .

W i l d b a d .

(xvseIrMs -DröKlilliiK uuä

Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum macke ick die ergebene
Mitteilung , daß ich im Hause des Herrn Ehr . Schill vis-a-vis dem
Schlachtbaus eine

ZIvlLAvrarL
eröffnet habe und bitte ich unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung
um geneigtes Wohlwollen .

Hochachtungsvollst
KcrvL Schmid,

Metzger.



Stabt Wildbad .
Kteinbeisuhr - öc Zerkleiner¬

ungs-Akkord.
Am Mvutag , den 11. Novbr. 1901

nachmittags 5 ' /, Uhr
wird auf dem Rathause dahier , die Betfuhr
von circa 50 Kbm . harter Sandsteine von
Wanne Abt . 1 vorderer Blöcbrein , auf die
Langsteige, sowie das Zerkleinern derselben ,
im öffentlichen Abstreich vcrakkordiert.

Stadtpflege .

sowie selbstgemachte

Kier-Audeln
empfiehlt Chr. Riexinger, Bäcker .

Hanpritr. 83 .

sül lilM lt > LstM>l !ÄSlIl!ö
Lr » tV « r 8

Lkust -OaruMtzUtzL
Malz-Extract mit Zucker in fester Form.

die sichere noteriell begl .
Wirkung Zeugnisse
ist durch anerkauut .

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilie b ' i Husten , Heiserkeit, Catarrh ,
und Verschleimung .
Pack t 25 Pfg bei Chr . Brachhold in
Wildbad.

Irden SoUNtag Irifche u . gcrüuchle
Stuttgarter

Lrat ^ ürsttz
empfiehlt Hermann Kuhn

üilävrbüelwr null
«luKonäsollrikttzu

in hübscher Auswahl empfiehlt
G . Riexinger , Buchbinder .

Kvoße Auswahl
von seinem

Coilscct u. Törtchen ,
Kuchen etc.

empfiehlt Theodor Bechtle .

Ultz !m Fakre 1851 kstzbortzUtz
werden mit iirren IHniilieliÄiiAelröriAen 2ur I^eier iirres

H6s>LLxiZZL FrrML « z» Z
/ <>. e/s .

abeuäs 7 Ildr

Lll ÜVL vLStl ». L . K0lÜ . vvLSVL
sreundliciist ein ^ eladen .

vis ^1tsr8§eno88öri .

Kurzwaren-Ausverkauf
(mit Ausnahme von Hemden und Waschkuöpfeu )

zu sehr billigen Preisen , da ich die Artikel nicht mehr weiter führe .
Etngetroffen ist ein großer Posten

farbiger und Weiher Betttücher
von 90 Pfg. an per Stück.

LM - MlMii
in die Oberamtssparkasse in Neuenbürg nimmt
stets kostenfrei entgegen und zwar von 1 ^
an . Der Agent

I . F Gutbub.
Wirklich schöne, gesunde, legrctfe

Italiener -Hühner
sind stets zu haben bei

Adolf Blumenthal, Veflüaelhg .
Bestes und billigstes Waschmittel !
Itr . Hwmpson

'
s

86ittziL -ku1 > 6r
empfiehlt W . Juchskochev .

W i l d b a d .

<x68eNM8 -MöKtinnK und

DmpLMuuK .
Mache einem hiesigen und auswärtigen Publikum be¬

kannt , daß ich mein elterliches Haus

„Hasthaus z. Schiff"
käuflich erworben habe und

Smnstsgi den 9 . November 1901
eröffnen werde.

Ich empfehle :
vorzügl. Weine, ausgezeichnetes Bier (aus der Brauerei
Sinuer Krün Winkel, kalte und warme Speise» zu jeder

Tageszeit
aufs beste und bitte, mich in meinem Unternehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvollst

Kart Grauh .

rriicdleiiliroä
empfiehlt

Bestellungen auf

(sehr geeignet zu Weihnachts -Geschenken)
nimmt unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung entgegen.



U « « d s ch « «.
— Es sei darauf aufmerksam gemacht ,

daß am 31 . Dez . dS . Zs . die meisten For¬
derungen , welche in den Zähren 1898 und
1899 entstanden sind , verjähren , außerdem
noch die kleine Anzahl von Forderungen aus
dem Zahr 1897 , für welche das Neue Recht
die 4jährige Verjährungsfrist festgesetzt hat .
Dringend geboten ist , solche Forderungen
baldmöglichst anhängig zu machen , da die
überall und namentlich auch bet den Gerich¬
ten gegen JahreSschluß vermehrten GcfchästS -
last die rechtzeitige Erledigung der in den
letzten Tagen des Zahres eingereichten An¬
träge zweifelhaft macht .

— Für offene Karten , auf deren Vor¬
derseite die Ueberfchrift „ Postkarte " fehlt ,
wird versuchsweise im inneren würtiembergi -
schen und deutschen Verkehr eine Nachwxe
nicht mehr erhoben , wenn sie nach der Post¬
kartentaxe richtig frankiert sind und im üb¬
rigen den Anforderungen an Postkarten ent¬
sprechen .

— Wichtig für Arbeiter . In den neuen
seit 1 . Okt . dieses Jahres geltenden Unfall - i
verhütungSvorschrtftcn der württ . Baugewerks »
Bcrufsgenossenschaft , welche in der Genossen -
schafcsversammlung vom 10 . Sept . 1901
vom Kgl . Württ . LandeSverstcherungSamt
genehmigt worden sind , lautet § 16 :
„ Jedem Arbeiter ist streng untersagt , de -
trunken zur Arbeit zu kommen . Der Ge¬
nuß geistiger Getränke sowie das Rauchen wäh¬
rend der Arbeitszeit ist verbot - n. Derjenige Ar¬
beiter , welchem von seinem Vorgesetzten gesagt
wird er sei betrunken , hat unter allen Um¬
ständen die Baustelle zu verlassen ." Nach §
24 der Unfallverhütungsvorschriften werden
alle Arbeitnehmer , welche der Vorschrift zu -
wtderhandeln , mit Geldstrafe dis zu 6 Mark
belegt . Diese Strafen werden von dem Vor¬
stande der zuständigen Krankenkasse oder ,
wenn eine solche für den Betrieb nicht er¬
richtet ist , durch die OrtSpolizeibehörde fest¬
gesetzt und fließen in die beteiligte Kranken -
kasse. ( § 112 und 116 des Gewerbeur -
fallversicherungSgesetzeS vom 30 . Juni 1900 ,
§ 40 des BauunfaU - VerstchcrungSesetzrs vom
gleichen Tage ) .

Stuttgart, 4. Nov . Die Komiiee's und
Vereine , denen der verstorbene Prinz Herr -
mann von Sachsen - Weimar als Ehrenprä¬
sident angehörte , veranstalten am 23 . ds .
MtS . abends 7 st» Uhr im Festsaal der Lteder -
halle eine Gerächtnissrier . Die Gedächtnis¬
rede hält Generalmajor Dr . von Pfister .

Stuttgart, 5 . Nov . Mit großer Be¬
friedigung ist hier die Meldung von dem er¬
folgten Uedereinkommen der würtlembergischen
Postverwaltung und der RetchspostverwaUung
betreffend die Einführung gemeinsamer Post¬
wertzeichen ausgenommen worden . Es gehl
damit endlich ein in den kaufmännischen
Kreisen längst gehegter Wunsch in Erfüllung .
Man anerkennt im hiesigen Publikum gern
daß die Reichsfinanzverwallung Württemberg
gegenüber bei der gegenseitigen Berech¬
nung ein großes Entgegenkommen ge¬
zeigt hat , so daß wir gewiß nicht schlechter
wcgkommen als bisher , ohne dabei nötig zu
haben , auch nur ein Titelche » des württem -
bergijchen Postceservairechts aufzugebcn .

Lausten a . K . , 2 . Nov . Ein schwerer
UngiüÄSfav , der in s inem V rlauk von
höchster Gefährlichkeit hätte werden können ,
erretgnele sich auf der Steige von Heerberg .
An einem mächtigen Holländer beladenen

Laugholzwogen brach gleich oben bei Beginn
der Steige die Mücke ; der das Fuhrwerk
begleitende Knecht bekam die Pscrde nicht
mehr zur Hand und der Wagen kam sofort
in rasenden Lauf . Eines der Pferde kam
aus dem Geschirr und war dadurch gerettet ,
das andere aber stürzte und wurde an Hals
und Weichen von dem über ihn wegstürzenden
Lastwagen buchstäblich zerschnitten - Das
Pferd war einst ein Lotteriegcwinn der
Sluttgarter Pferdelotterie .

Heimsheim O.A . Leonberg , 4. Nov .
Gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr brach
in dem Anwesen deS Schultheißen Nick
Feuer aus , das mit solch rasender Ge¬
schwindigkeit um sich griff , daß io kurzer Zeitb
Wohnhäuser und 7 Scheu rn dem verheerendem
Element zum Opfer fielen . Die Feuerwehren
von Friolzheim , P - rouse , Merklingen , Rudes -
heim , Mühlhausen , Münklingen , Hausen o .
W -, Malmsheim erschienen auf dem Brand¬
platz und arbeiteten unermüdlich . Brand¬
stiftung wird vermutet . Die Abgebrannten
sind nicht alle versichert ,

i Aalen , 6 . Nov . Durch übermäßiges
Radfahren ist ein junges Menschenleben zu
Grunde gegangen . Ein junger Mann welcher
in rasendem Tempo daherfuhr , wollt « bei
Lauchheim vom Rad steigen , als er von
einem Herzfchlag getroffen , tot umfiel .

Wiesloch , 5 . Nov . Am Sonntag abend
vergnügte sich ein Schreinergesellc von Wall »
dorf mit Radfahren . Plötzlich wurde er vou
einem fremden Radler , der auch ohne Licht
fuhr , angefahren , sodaß beide zu Boden
stürtzten . Der Schreinergesellt erlitt so schwere
Verletzungen , baß er andern TagS starb . Bis
jetzt konnte der andere Radfahrer , trotzdem
sich derselbe nicht unbedeutend verletzte noch
nicht ermittelt werden .

— Ein Potsdamer Berichterstatter will
wissen , die Kaisertamilie werbe diesen Winter
in Potsdam bleiben , thatsächltch , weil die
Gesundheit der Kaiserin thunitchste Fern -
haltung von allem geräuschvollen Treiben
erfordere . Auch würden wegen der Trauer
um die Kaiserin Friedrich die Berliner Hof¬
feste auf das geringste Maß eingeschränkt
werden . Ferner wird als Grund des Fern¬
bleibens des HofeS von Berlin die Ver¬
stimmung deS Kaisers genannt über ver¬
schiedene Beschlüsse und Maßnahmen der
stäblischen Behörden .

Berlin , 5 . Nov . Dem Vernehmen nach
sind dieser Tage die Verhandlungen zwischen
der ReichSpostverwaltung und der württ .
Postverwaliung über die Einführung einheit¬
licher Postwertzeichen abgeschlossen worden -

Berlin , 5 . Nov . Der „Ret chsanzeiger"
veröffentlicht den Wortlaut des zwischen der
ReichSpostverwaltung und der königlich württ .
Postverwaliung abgeschlossenen Uedereinkom -
menö , wonach vom 1 . April 1902 ab für
das Gesamtgebiet der beiden Berwallungen
einheitliche Postwertzeichen zur Anwendung
kommen mit dem Vordruck „ Deutsches Reich "

Das Uedereinkommen ist bis zum 31 . März
1906 unkündbar und von diesem Z tipunkle
ab steht jeder der beiden Verwaltungen Ijähr .
KündigungSrcchi zum Schluffe deS R - chnnngS -
jahreS zu . Am 1 . April 1902 werden k» e
bisherigen Postwertzeichen der beiden Ver¬
waltungen außer Kurs gesetzt.

— Vom Dnellunsug. In Insterburg
wurde bet einem Otfizierbuell Leutnant Httde -
drand von brr Frlbartillerte von dem Leut¬

nant Blaskowltz vom Infanterie - Regiment
Nr . 147 durch einen Schuß in den Unter »
leib schwer verletzt ; der Tod ist wahrschein¬
lich.

Koburg, 5 . Nov . Heute mittag 12 Uhr
kand in der Hoskirche die Vermählung der
Prlnz ' ssin Marie v . Hohenlohe - Oehringen
mit dem Intendanten der Bcaunschweigrr
Hofbühne , Frhrn . v. Wangenbein » statt .

— Krügers Umgebung riet ihm , während
des Winl >rs ein milderes Klima aufzusuchen .
Falls der Präsident dem zustimmt , wird er
in diesem Monat sich nach dem Süden
Frankreichs begeben .

— Die Geschäfte der Familie Cham¬
ber ! a i n blühen , die Chamberlatnsche Waffen -
sabrik in Birmtgham hat einen ungeheuren
Gewinn zu verzeichnen . Unsere Geschäfte ,
so erklärte ein Sohn des Kolonialministers
sind noch niemals so blühend gewesen , wir
haben daS Vergnügen , eine Dividende von
25 Prozent nach beträchtlichen Rücklagen an »
zukünvigen . Der Minister ober hatte vor
» och nicv ! allzulanger Z - it sein Ehrenwort
gegeben , daß weder er noch ein Mitglied
seiner Familie ein Jnterresse an der ge¬
nannten Waffenfabrik habe l

— Die Russen scheinen es mit ihrer
Neutralität im Burenkrteg ebensowenig ge¬
nau zu nehmen , als man dies anderwärts
thut . Ein Handlungshauö zu Warschau
hat einen Vertrag mit der englischen Re¬
gierung auf Lieferung von 20000 Pferden
für englilche Kavallerie in Südafrika abge -
tchlvss n ; einige tausend Stück sollen bereits
geltetert sein . Wird man in Petersburg zu
diesem Pferdehandel Wirklich ein Auge zu -
drück-n .

London , 4. Nov . Nach hiks. Meid-
ungen Verbreitet sich das Gerücht , der eng¬
lische Staat sei ba .ikerrott und das Geld in
den Postsparkassen werde zu Kriegszwecken
in Südafrika verwandt . Hierauf wurde
über eine halbe Million Mark zurückgezogen
und niemand will weitere Einlagen machen .

Brüssel , 4 . Nov . Dem „Petit Bleu"
zufolge muß die Hinrichtung des englischen
Leutnants Doyle durch die Buren als der
Anfang der angekündlgien Repressalien be¬
zeichnet werden . Andere Erschießungen ge¬
fangener englischer Olfiziere werden folgen .
General Bolha verständigte Kttchener in
einem besonderen Schreiben , daß für jeden
Hingerichteten Buren rin englischer Offizier
erschossen wird .

Peking , 3 . Nov . (Attentat auf die
Kaiserin Witwe ? Wie aus MisstonSkretsen
gemeldet wird , soll auf die Kaiserin Witwe
als sie sich auf dem Wege nach Hvnaufu
vor dieser Stadt über den Fluß setzen lasten
wollte , ein Mordanfall auSgcsührt worden
sein. Der Angreifer besten Waffe ein Speer
gewesen sei, sei getötet worden .

— 17V Arbeiter und Fischer find im
Batkalsee ( Sibirien ) ertrunken . Ein hef¬
tiger Sturm riß drei Barken von einem
Bugsierdampfrr ; zwei davon wurden an
einen Felsen geschleudert und die Jnsaßen
ertranken .

— In Tientsin brach ein Feuer aus,
das bald einen größeren Umfang annahm .
Mehrere Warenhäuser und Baracken der wal -
itschen Füsiliere wurden vernichtet . Wie eS
heißt , find zwei Füsiliere und zwei Deutsche
infolge der großen Rauchentwicklung erstickt.

Peking , 7 . Nov . Li- Hung- Tschang ist
gestern avend 11 Uhr gestorben.



Die goldene Schlange.
Novelle von Hans Walter .

8 ) ( Nachdruck verboten .)
Er ging deshalb nachmittags in die enge ,

gewundene Blumenstraße und trat in eine hohe
gewölbte Kaffeehalle , die mit wenigen Fenstern
versehen , in Dämmerlicht gehüllt war .

An der Sette stand ein Eisenherd , an
dem der weißgekleidete Koch den Trank Ara »
bienS kochte und in flache , kleine Taffen goß ,
die dann weißgekleidete Neger zu den Gästen
trugen , welche auf niedrigen Kanapee » saßen
und kleine niedrigen Tischchen vor sich halten .

Anton setzte sich in einen Winkel , von
dem aus er die ganze Halle übersehen konnte .

Die Gäste rauchten fast alle zu dem

schwarzen Kaffee ohne Zucker die Wasserpfeife .
Antonio probierte eS auch .
An der Mitte des Gelasses befand sich

ein kleines Emporium , aus welchem jetzt ein
Greis mit langem Barte Platz nahm .

Es war der Märchenerzähler .
Was er arabisch vortrug , verstand Anton

leider nicht , doch lauschten alle andächtig .
Während der nächsten Pause traten zwei

Personen ein , der erste war Baron von Hrß -
bach, die andere Scheich Sirra el Mudt , den
Anton sofort wiedererkannte .

Die beiden sahen Anion Fleischer nicht ,
sie nahmen ober im Winkel in einer Box ,
neben derjenigen FretscherS Platz und be¬
stellten sich Kaffee und Pfeifen .

Beides war ihnen . Sie sprachen französ -

stsch .
, Man hat mir gesagt, " begann Hebbach

„ daß der Scheich ein Gift kennt , welches
langsam lötet , aber nie zu finden ist ! "

Der Scheich lachte und zeigte die weißen
Zähne , dann entgegnete er :

„ Ja Sirra el Mudi kennt es und be¬

sitzt es ! "

„ Wird er mir ein Fläschchen überlassen ? "

gegen hundert Francs I "

„ Und Ihr führt mich nicht an der

Nase ? "

„ Scheich Sirra hat noch nie gelogen I "

„ Gut , er komme ins Bismü -Hotel und

frage nach dem Frcngi I Gegen das Glas
das Gelb .

„ Wohl ! "

Bald daraus verschwanden beide .

„ Wozu er wohl das Gift gebrauchen will ? "

fragte sich Fretscher selbst .
Dann sann er nach und sagte sich :

„ Getraut habe ich ihm nie ! Na wir
werden ja sehen ! "

Er gab am anderen Tage obacht , traf
aber den Scheich nicht , al » er jedoch in den
Garten hinabsah , erblickte er ihn , wie er
öligst auS dem Hotel kommend zur Stadt hinab¬
schritt .

Fretscher gab auf alles wohl acht , be¬
merkte aber nicht » .

Inzwischen ging ein französischer Arzt
bei der Frau Baronin aus und ein ; es hieß
die junge Frau sei krank .

Fretscher hegte Verdacht .
Er sollte die Bestätigung desselben er¬

halten ; eines TagcS deckte er in einem der drei

Zimmer , die Barons bewohnten , den Tisch ,
als er durch den Spiegel im Nebenzimmer
sah , wie der Baron Heßbach aus einem

Fläschchen einen Tropfen von einer wasser -

hellen Flüssigkeit in ein GlaS fallen ließ ,

welches mit einer Mixtur gefüllt war . Der
Baron ging damit in das Krankenzimmer
hinein , und Fretscher hörte nun folgendes
Gespräch auf deutsch :

„ Schon wieder Mixtur ? Diese tötet mich,
ich werde jedesmal krank , wenn ich sie nehme I "

Fretscher starrte die Thür an wie ein Ge¬

spenst und flüsterte dann :

„ Ha , das Gift ! "

Weiter sah und hörte er nichts .
Aber am achten Tage konstatierte der

Arzt , die Baronin von Heßbach sei am Herz¬
schlag gestorben .

Fretscher dachte :

„ Tod und Teufel , daß man einen solchen
Schurken nicht fassen kann ! "

Er erzählte sein Abenteuer Herrn Alois
Leibacher , der aber sagte :

„Um GotteSwillen , wollen Sie schwelgen ,
Sie Unglücksrabe ? Was würde aus meinem

Hotel , wenn es bekannt würde ? Zudem ,
was sind Sie gegen den Baron ? "

Anton sah es ein und — schwieg .
Der Heuchler ließ sich den amtlichen

Totenschein ausstcllen .
Fretscher überlegte noch, ob er nicht dem

österreichischen Konsul Anzeige machen solle ,
da war die Leiche schon beerdigt und Baron
von Heßbach abgereist .

Fretscher seufzte .
Baron von Heßbach halte schleunigst Briese

an Baron von Reischach , von Scholchow ,
anS ErbschaftSaml in Wien geschrieben , dann
war er noch Paris adgereist , die Verstcher -

ungsumme auf Grund der Totenscheine zu
erheben , was ihm leider auch gelang .

Aber , wie gewonnen , so zerronnen !
Wir brauchen dem Spieler und —

Mörder Alfred von Heßbach auf seinen
Maulwurssgängen in Paris , dem Seine -
Babel , nicht zu folgen ; cS genügt , daß wir
hier konstatieren , wie es dem aalglatten Baron
von Heßbach unbeanstandet gelang , seiner
verstorbenen Gattin Erbe durch den geschick¬
testen Anwalt in Wien zu erlangen und
ausgezahlt zu erhalten ; es genügt , festzu -

stellen , daß er fast mit allem zwei Jahre
nach dem Begräbnisse der reizendsten Frau
sozusagen fertig war , mit anderen Worten ,
daß die 50000 Francs Assekuranzgelder und
das Vermögen Bellas von Markovich —

verspielt waren , knapp gelang ihm noch glück¬
lich nach Wien zurückzukommen .

Hier habe ich noch etwas Wichtiges nach«

zutragen .
Als die Baronin zu Kairo nach europä¬

ischer Weise beerdigt war — die Araber hal¬
ten das ganz anders als wir — mußte An¬
ton Fretscher die Zimmer des Baron von

Heßbach wieder ordnen .
Bei dieser Gelegenheit zieht er einen

Waschtisch auf , der in dem Zimmer stand ,
worin Bella gestorben war , und findet hinten
darin liegen — die ihm wohlbekannte gol¬
dene Schlange , die er zum erstenmale bet
Gelegenheit des Ausfluges nach den Pyra¬
miden am Arm der Baronin , dann später
öfter hatte glänzen sehen .

Er stand betroffen .
„ Was thue ich ? " fragte er sich . „ Liefere

ichS Herrn Laidacher ab ? Wer weiß wohin
es da gerät ? Nein ich behalts vorläufig
heimlich , bis ich wieder nach Wien komme !
Den Baron von Reischach , an den die schöne
Frau stets schrieb , will ich schon finden ; ich
glaube , daß sie ihn gegen den falschen Kerl ,

den Heßbach , Onkel nannte !
Das Armband ist wertvoll ! Nein ich

willS nicht stehlen , aber Fremde sollen eS
nicht erhalten ! Teufel , ich glaube die Steine

sind echt ! Wie sie funkeln I Wie schwer
eS ist ! — Arme Frau ! "

Er steckte eS in die Brusttasche .
Anton Fretscher blieb in Kairo noch ein

ganzes Jahr , ging dann nach Rom , wurde
aber von dem Heimweh derartig ergriffen ,
daß er direkt noch Wien zurückkehrte .

Um jene Zeit war auch Herr von Schel -

chow nach Wien zurückgekehrt und suchte,
da er repräsentieren mußte , einen gewandten
Kammerdiener , der auch zu servieren ver¬
stände . Die Posten als Oberkellner waren

dazumal gerade selten , und so kam eS , daß
der gewandte Anton Fretscher sich nun um
die von Herrn Schclchow ausgeschriebene
Stellung bewarb . Er mußte sich vorstellen
und — wurde engagiert .

Mit dem 1 . Oktober trat er seine neue

Stellung an .
Nach dem Baron von Reischach erkun¬

digte er sich sogleich , erfuhr aber , der Baron
sei auf seinem Gute in Ungarn , daS Palais
Reischach am Ringe stehe leer .

* *

Anton Fretscher fühlte sich beim Gesandt -
schastSvertreter , Julian von Schelchow , sehr
wohl , besonders da er zum erstenmale als
Mann , er war nunmehr zwanzig Jahre alt
— mit einer Dame in Berührung kam , die
ihm sehr gefiel . Das war Fräulein Alma

Zterling , der Frau Baronin Zofe . Anton
Fretscher hatte im linken Flügel der Villa
nichts zu schaffen , traf mit Alma Zierltng
deshalb nur selten , ohcr stets gern zusammen ;
Fräulein Zterling schien den hübschen , feschen
Menschen auch gern zu haben . Er war nur

zu Bedienung des BaronS da , bei Diners ,
Soirsn und Soupers hatte er anzuordnen
und das Arrangement der Tafel zu leiten
und za beaufsichtigen .

Mitte Oktober verreisten Baron Julian
von Schelchow nebst Gemahlin allein ohne
Dienerschaft .

Die Bonne mit dem Baby , welches ein -
einviertel Jahr alt war , einen kleinen Mäd¬
chen namens Bella , die Zofe , der Kammer «
diener Fretscher blieben zurück .

An diesem Tage hatte Anton ausnahms¬
weise im linken Flügel der Villa zu thun
und traf hier Fräulein Zterling .

„ Ah , steh da , Fräulein Alma,
" rief der

Kammerdiener erfreut .
„ Ihre Dienerin , Herr Anton . "

Er verstand den Stich .
„ Wenn ich nicht immer so ganz salon -

mäßig bin, " sagte er , „ Fräulein Zterling ,
so müssen Sie entschuldigen , ich war ein

Jahr bei den Wilden in Kairo und dann
ein Jahr in Rom , na , das ist auch nicht
bester als in der Kalmücken

Sie lachte :

„ Wie kamen Sie dahin ? "

„ War krank ! "

„ Und hatten Sehnsuch nach unserer schö¬
nen Kaiserstadt ? "

„ Na natürlich . Wenn ich gewußt hätte ,
daß cS chort halt so schöne Mädchen giebt ,
wie ein gewisses Fräulein Alma , ich wäre

noch eher gekommen . "

( Fortsetzung folgt . )

Medaktwn. Druck und Verla » von Beruh , hosmann in Wldhad .
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